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Abonnementspreis
vierteljährl, mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk,

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Mittags.

68. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung, Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonne
ment zum Preiſe von

95 VNBfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.

Merſeburg, 26. Juli 1895.
Sociale Reform.

Es iſt eine bedauerliche, aber leider feſtſtehende
Thatſache, daß gewiſſe Erwerbsſtände unſercs
Vaterlandes ſich ſeit einiger Zeit in einer wirth
ſchaftlichen Nothlage befinden, Dieſen Uebelſtand
jeugnen zu wollen, wäre ungerecht. Ebenſo
ungerecht aber iſt es, wenn wie es in der
Preſſe faſt aller Parteien gegenwärtig geſchieht

die deutſche Regierung ſür den Noih
ſtand, der ſich nicht nur über unſer Vaterland,
ſondern auch über das übrige Europw und über
Amerika, über ſchutzzöllneriſche und freihändleriſche
Staaten ohne Unrerſchie erſtreckt, verantwort
lich gemacht wird,

Nach einem heute weit verbreiteten Aberglauben
wird dem Staate die Ma ht beigelegt, aller Noth
und jedem Elend mit einem Schlage ein Ende
zu machen und Verhältniſſe plötzlich zu ändern,
die ebenſo allmählich nur, wie ſie geworden ſind,
umgeſtaltet werden können, Dieſe irrige Anſicht
hai viel mit dazu beigetragen, das die politiſchen
Zuſtände in Deutſchland heute ſo verworren ſind.
Solange das unſelige Schlagwort „ſociale
Reform“, das heute ſelbſt von ſolchen Leuten
gebraucht wird, denen nicht einmal die Anfangs
gründe der Volkswirthſchaſtelehre geläufiz ſind,
nicht durch den Ruf nach einzelnen, mit Namen
genannten, wiſſenſchaftlich und praktiſch ſorgfältig
vorbereiteten Reformen erſetzt wird, ſolange
iſt an eine Beſſerung der Zuſtände in unſerm
politiſchen Leben nicht zu denken.

Bis heute iſt in der öffentlichen Meinung
Deutſchlands noch nicht einmal der Anfang zu
dieſer Umkehr gemacht. Vielmehr ſtärkt ein
großer Theil der gedildeten und beſitzenden
Klaſſen durch die ſorgfältige Pflege jenes Aber-
glaubens unzweifelhaft die Mächte der Revolution.
Weit entfernt davon Schutzwehren gegen den
herannahenden Klaſſenkampf der Zukunft auf-
führen zu helfen, rüttelt er mit ſeinen Anklagen
ſelbſt an den Grugdfeſten der nationalen

Nachdruck verboten.)

Vor 25 Jahren bei Wörth.
Kriegserinnerungen von Guſtav Scholz,

ehemals Feldwebel der 2. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen

Jnfanterie Regiments Nr. 47,
J

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf uns
am 16. Juli 1870, als eben die Kompagnie zu
einem Ausmarſch angetreten war, die Nachricht,
daß durch Allerhöchſte Cabinets Ordre Seiner
Majeſtät des Königs Wilhelm von Preußen die
Mobilmachung der ganzen Armee angeordnet
ſei; denn ein rechter Soldat hat ſich um ſeinen
Dienſt, nicht aber um Politik und politiſche An
gelegenheiten zu kümmern.

So hatten wir ouch keine Ahnung davon, daß
Kaiſer Napoleon III. jenen Benedetti entſandt,
um unſern erhabenen Monarchen wegen nicht'ger
Dinge in Bad Ems zu ſtellen. Die Urſache
alſo war uns zur Zeit noch fremd, da die
Wirkung über uns kam letztere aber brachte uns
alle Hände voll zu thun mit der Ausrüſtung
und Eingliederung der Reſerven.

Acht Tage der angeſtrengteſten Thätigkeit hatte
es bedurft um uns auf Kriegsfuß zu ſetzen
denn was das heißt, die Mobilmachung zu voll
ziehen, davon hat nur derjenige einen rechten
Begriff, welcher in thatſächlicher Ausübung
dabei mitgewirkt hat; Regiements, Bataillons

Monarchie des beſten Erbtheils nuſerer Ver

und Kompagnie-Ordonnanzen in verdreifachter

gangenheit. Ja, er ſcheut nicht davor zurück,
unter thörichten Anſpielungen die Perſon des
Monarchen ſelbſt in die krauſen und verkehrten
Erörterungen mit hineinzuziehen. Statt dem
Geſchick dafür zu danken, daß es einen Fürſten
voll Thatkraft und Energie von edlem und
hohem, für alles Große und wahrhaft Be
deutende empfänglichem Geiſte an die Spitze
des Reiches geſtellt hat, tragen derartige Monar-
chiſten ſelbſt dazu bei, dem Volke ſeinen König
in einem falſchem Lichte zu zeigen.

Doch es iſt wohl nahezu vergebens, den
warnenden Ruf einer Geſinnnung gegenüber zu
erheben, welche ſo weite Kreiſe in ihrem Banne
hält. Auch hier gilt das Wort, daß man erſt
durch Schaden klug werden muß. Erſt durch
ſchwere Kataſtrophen wird die Mehrzahl der
Deutſchen dazu genöthigt werden, auf den
Boden der Wirklichkeit, in das Reich einer wahr
haft realen Anſchauungsweiſe zurückzukehen. Bis
dohin iſt es für den Patrioten Pflicht, den Un
verſtand der Zeit geduldig zu ertragen und ſeine
ganze Kraſt darauf zu richten, daß dem kommen
den Böſen ſo kräftig wie möglich entgegengear-
beitet und dem alten edlen, uneigennützigen und
vorurtheilsloſen deutſchen Geiſte im Leben unſeres
Volkes wieder eine Stätte bereitet werde.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers.
Aus Nyland wird berichtet: Kaiſer

Wilhelm begab ſich am Mittwoch Vormittag
an Land, unternahm bei ſehr ſchönem Wetter
einen Spaziergang und kehrte gegen 8 Uhr an
Bord der „pPHohenzollern“ zurück. Der
Monarch hat ſich am Donnerſtag in directer
Fahrt nach Saßnitz auf Rügen begeben, wo
vekanntlich die kaiſerlichen Kinder weilen,

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Zum Beſuch des Kaiſers
in England wird berichtet: Die Königin
Viktoria wird während der Anweſenheit Kaiſer
Wilhelms in Cowes zwei Hodiners zu ſeinen
Ehren veranſtalten, während der Prinz von
Wales den Monarchen auf der Yacht Viktoria
und Albert“ bewirthen wird. um 10. Auguſt
wird Se. Mojeſtät wahrſcheinlich das Lager von
Alderſchot beſuchen.

Landwirthſchaftsminiſter von Hammer-
ſt ein hat ſich nach der Provinz Schleswig
Holſtein begeben zur Beſichtigung der
Halligen.

Zu einem gemeinſamen Vorgehen
auf der Balkanhalbinſel ſollten ſich einer
Wiener Meldung zufolge die Kabinette von
Berlin, Wien, London und Rom verſtändigt
haben, Dieſe Meldung iſt nach dem „Hamb.
Cur.“, ſoweit Deutſchland in Betracht kommt,
nicht zutreffend. Auf dieſer Seite ſind ſo
weitgehende Verpflichtungen nicht eingegnngen
worden.

Zahl wandern im Eilbotenlauf von einem Büreau
zum andern und die entloſen Parole-Ausgaben
legen ganze Berge voll Arbeit auf.

Endlich am neunten Tage konnten wir er-
leichtert aufathmen mit klingendem Spiel rückten
wir des Nachmittags aus unſerem Garniſon
Orte Rawitſch, an der Schleſiſchen Grenze, be
gleitet von den Segeswünſchen der theilnehmenden
Bürgerſchaft, an den Bahnhof, und um 5 Uhr
gegen Abend war das Bataillon mit Piann und
Roß in einem einzigen Eiſenbahntrain verladen.

Drei Tage und drei Nächte befanden wir uns
unausgeſetzt auf der Reiſe, nur kurze Raſt haltend
an den verſchiedenen Erfriſchungsſtationen. Ueber
Glogau, Liegnitz, Dresden, Leipzig, Hof, Aſchaffen-
burg, Mainz ging unſere Tour bis Landau in
der Pfalz, wo wir Nachts gegen 1 Uhr an-
langten und bei Fackelſchein unſere Wanderung
zu Fuß bis nach Godramſtein bei Landau fortſetzten,

Die biederen Pfälzer boten uns gaſtfreundliche
Aufnahme, trotzdem ſie ſchon mit Einquartirung
aller Waffengattungen recht geſegnet waren, Sie
ſahen in uns gleichſam die Dachrinnen, welche
das drohende Regenwetter von ihren Behauſungen
abhalten ſollten.

Einige Tage euntonirten wir noch in der
Umgegend von Landau, bis dies übrigen
Regimenter des 5. ArmeeCorps, zu dem unſeres
zählte, herangezogen waren.

Die „Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt,
daß den Reſerviſten, welche zur Uebung
eingezogen werden, vor ihrer Einkleidung ein be
ſonderer Korpsbefehl vorgeleſen wird, in
welchem auf die immer häufiger werdenden Ver
ſuche revolutionären und ſocialiſtiſchen
Lehren Eingang in die Armee zu ver-
ſchaffen, hingewieſen und dagegen die ſchwerſte
Strafe angedroht wird. Doch ſei das nichts
Neues. Jm Gegentheil ſind ſchon ſeit längerer
Zeit die Truppenführer verpflichtet, die Mann
ſchaften auf den Gegenſatz zwiſchen den Be
ſtrebungen der Socialdemokrarie und den Pflichten
des Soldaten hinzuweiſen. E'ne beſondere An-
ordnung in dieſer Beziehung iſt neuerdings nicht
ergangen.

Die Ergebniſſe des Reichshaus-
halts für 1894/95 haben ſich im Vergleich
zum Etat wie folgt geſtaltet: Jm Ganzen ſind
an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem
Reich verbleiben, im Vergleich zum Etat
7092 374,78 Mark mehr zur Reichskaſſe ge
floſſen, und es hat ſich nach Hinzurechnunz der
AusgabeErſparniſſ. von 798 58 30 Mark für
den Reichshaushalt des Etatsjahres 1894/95 ein
Ueberſchuß von 7172233,08 Mark ergeben.

Anknüpfend an die letzien Stichwahlen zum
Reichstage bringen die „Hamb. Nachr.“ einen
Artikel über das heutige Parteiweſen,
in dem ſie auf die Nothwendigkeit hinweiſen,
die politiſchen Fragen heutzutage den
wirthſchaftlichen Fragen gegenüber
zurückzuſtellen. Es wird darin ausgeführt:

„Wir glauben, daß mit der Zeit die deutſchen Wähler
in noch ausgedehnterem Maße, als bisher, zu der Ueber
zeugung kommen werden, daß die bisherigen Fraktionen
ihre Aufgabe, uns über politiſche Fragen zur nationalen
Verſtändigung zu bringen, annähernd erfüllt haben, und
daß heutzutage bei ihnen der Charakter perſönlicher Gefolg
ſchaften denjenigen der Geltendmachung der urſprünglichen
Prinzpien bereits überwiegt. Eine Rivalität der Sireberſchaft
auf der Baſis der bisherigen Fraktionen wird ſchwerlich die
wirthſchaftliche, häusliche Zufriedenheit der deutſchen Familien
väter auf die Dauer zu finden vermözen. Jedenfalls be
zweifeln wir das eine nicht: daß die wirthſchaft
lichen Fragen in Zukunft bei den Wahlen
weit mehr, als bisher, den Ausſchlag geben
werden, namentlich wenn ſchädliche Ergebniſſe
etwaiger wirthſchaftlicher Mißgriffe in der
Geſetzgebung erſt in breiteren Schichten der
Bevölkerung fühlbar geworden ſind. Der-
gleichen Eutwickelungen überſtürzen fich nicht und werden
nameutlich in Folge der Verlängerung unſerer Wahlperioden
vielleicht erſt ſpäter wirkſam werden. Eine gleichzeitige
Folge dieſer Langſamkeit aber iſt das tiefe Einfreſſen der
Uebelſtände und der Mißſtimmunz, die erzeugt werden
würde, falls die Behandlung unſerer wirthſchaftlichen Zu
ſtände im Wege der Geſetzgebung ſich als eine Schädigung
derſelben erweiſt.“

Der weſtfäliſche Bauerverein hatte
bei der Stadtverordnetenverſammlung in
Münſter i. Weſtfalen beantragt, ein Stand-
bild des Frhrn. v. SchorlemerAlſt möge
auf dem dortigen Domplatze auf Koſten des
Vereins Aufſtellung finden. Die Stadtverordneten
haben indeſſen mit 16 gegen 8 Stimmen den
Antrag abgelehnt.

Oeſterreich Ungarn. Jn politiſchen
Kreiſen erregt die Ab reiſe des Miniſters des

Jn dieſen Tagen wurde das Regiment zu
einem feierlichen Feldgottesdienſt mit Communion
zuſammengezogen. Jm offenen Viereck ſtanden
die Bataillone beieinander, die Gewehre rück-
wärts in Pycamiden zuſammengeſetzt; nach der
geöffneten Seite gen Süden waren ſämmtliche
Trommeln zu einem Altar aufgebaut. Die
Regimentsmuſik intonirte einen Choral unter-
deß die Feldgeiſtlichen an den Gliedern entlang
gehend ihre Handlung verrichteten. Jm Weſten
erhoben ſich ſteil und finſter die Wände der
Vogeſen, und die ſinkende Sonne übergoß mit
ſegnenden Strahlen die ganze rebenumkränzte
Landſchaft, wodurch die Feier des Aktes in er
greifender Weiſe erhöht wurde.

Bei dieſem Anlaſſe war es, wo wir uns alle
zum erſten Male des Ernſtes der Lage recht be
wußt wurden.

Jn ſpäter Abendſtunde am 2. Auguſt rief das
Alarmſignal uns aus den QAuartieren, und hin
aus ging es ins ungewiſſe Weite. Die halbe
Nacht wurde quer über Feld und Gräben
marſchirt; rund um uns her bewegten ſich andere
Colonnen nach unbekannten Z elen und dunkle,
waffenklirrende Maſſen zogen in geiſterhaftem
Reigen an einander vorüber. Es ſchien faſt
wie ein Wunder, daß bei jenem Nachtmarſch die
Abtheilungen, in fremder Gegend und auf pfad
loſen Wegen, ſich nicht gegenſeitig collidirten.
Als der Morgen anbrach, fand ſich unſere Divi
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Aus wärtigen, Grafen Goluchowsky, nach
Stohl zum Vortrag beim Kaiſer große Auf-
merlſamkeit. Offiziell verlautet, Goluchowsky
erſtatt. Bericht über die laufenden Angelegen-
heiten. Von unterrichtet er Seite wird aber
verſichert, Goluchowsky werde in Jſchl Kenntniß
vom Jnhalte der Unterreduug des Kaiſers
Franz Joſeph mit dem deutſchen Kanzler Fürſten
Hohenlohe erhalten, was auf Hohenlohes
eigenen Wunſch erfolge. Der Beſuch Galu-
chowskys in Altauſſee beim Fürſten Hohenlohe
unterbleibt daher, um dieſen in ſeiner Erholung
uicht zu ſtören. Man fügt hinzu, daß die
Unterredung des Kaiſers mit dem
Fürſten Hohenlohe ein Verſtändniß in der
Stellungnahme Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns zu den Balkanvorgängen ergab
Der Peſter Munizipalausſchuß nahm
einſtimmig einen Antrag an, demzufolge die
Verſammlung ihre ſchmerzliche Theilnahme
an der Ermordung Stambulows zum
Ausdruck bringt. Die Wittwe Stambulows
wurde brieflich von dieſem Beſchluß unterrichtet,

Rußland Die Abreiſe der Kaiſerin-
Wittwe nach Kopenhagen iſt bis Dienſtag
verſchoben worden. Die Keiſerin wird vom
Großfürſten Thronfolger, dem Großfürſten
Michael und der Großfürſtin Olga begleitet ſein,

Das Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelms
an den Zaren betraf, wie der „H. Kour.“
verbürgt erfährt, die oſtaſiatiſche Frage
(wie es hieß) überhaupt nicht; es trug nicht
einen politiſchen, ſondern einen perſönlichen
Charakter. Dieſe Auffaſſung war von vornher-
ein die wahrſcheinlichere. Ein Zurückkommen
auf Oſtaſiatiſches wäre jedenfalls ſtark verſpätet
anzuſehen geweſen.

Frankreich Die Regierung erließ den
Führern des jüngſten Pariſer Omni-
busausſtandes, Prouſt und Deville, den
Reſt ihrer Strafzeit.

Großbritannien Der Aufſtand des
Häuptlings M. Bruck in Britiſch- Oſt
afrika iſt nach einer Meldung aus Zanzibar
viel ernſter, als bisher zugeſtanden wurde.
Dieſelbe beſagt, daß der Häuptling mit vielen
taufenden von Gewehren in die Berge gezogen
iſt, ſo daß er thatſächlich die direkte Verbindung
zwiſchen Mombaſſa und dem Hinterland und
dadurch auch mit Uganda hemmt. Vier
engliſche Kriegsſchiffe liegen in Mombaſſa und
haben Truppen ausgeſchifft. M. Bruck erhält
aber von Arabern und den Stämmen des
Jnnern ununterbrochenen Zuzug. Da ſich die
Ereigniſſe längs der Grenze des deutſch
oſt afrikaniſchen Gebiets abſpielen, iſt eine
Gefahr eines Uebergriffs vorhanden,
und es ſind deshalb alle Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen.

Spanien. Zu Unruhen wegen Er-
hebung der Verzehrſteuer kam es in
Ronda und Zarmora (Provinz Malaga.)
Jn Ronda wurden die Wachthäuſer zerſtört und
die Bücher der Verwaltung verbrannt. Jn
Wennſion ſüdlich von Landau in regelrechter Aufſtel
lung beiſammen.

Um die gleiche Zeit etwa hatte ſich auch der
Aufmarſch der geſammten deutſchen Truppen-
Macht von Landau bis Trier vollzogen welche
in folgende drei Armeen getheilt war

I. Armee: 1., 7. und 8. Armee-Coxps an der
Moſel bei Trier. Befehlshaber: General von
Steinmetz.

II. Armee: Garde. 3, 4., 9., 10. und 12.
Armee-Corps an der Nahe, unter dem Befehl
Seiner König. Hoheit des Prinzen Karl von
Preußen.

III. Armee: 1. und 2. bayeriſches Corps,
württembergiſche und badiſche Diviſion 5. und
11. preußiſches Armee-Corps bei Landau, über
welches Seine Königliche Hoheit der Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen das Kommando
ährte.Derſele beſichtigte am 3. Auguſt Nachmittogs

das 5. Armee-Corps.
Als der hohe Herr die Front der im Appell-

Anzuge vor den Gewehren oufgeſtellten Bataillone
abritt, flogen zur Begrüßung die Mützen der
Mannſchaft mit freudigem Jubel in die Luft,
und mit freundlichem Lächeln dankend nahm
Seine Königliche Hoheit dieſe Ovation entgegen.

Des Krieges rauhe Wirklichkeit machte ſich
heute um ein Weiteres fühlbar, wir mußten ohne
Holz und Stroh bivouakiren und hatten nur
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Zarmora mußte die Gendarmerie, deren Kom-
mandeur durch einen Steinwurf am Kopf ver-
wundet wurde, von der Waffe Gebrauch machen,
wobei leider ein ganz Unbetheiligter, der gerade
ein Fenſter ſchließen wollte, erſchoſſen wurde.
50 Verhaftungen wurden vorgenommen und die
Stadt militäriſch beſetzt. Das Verfahren, unbe
queme Steuern auf dem Wege des Aufruhrs
abzuſchaffen, iſt ſeit einiger Zeit in Spanien
außerordentlich beliebt geworden, da es ſicher

zum Ziel zu führen pflegt. General
Navarro iſt zur Entſetzung des in
Bayamo eingeſchloſſenen Marſchalls
Martinez Campos eingetroffen. Die Ver-
bindung mit der Küſte iſt wieder hergeſtellt. Die
ſpaniſchen Telegramme enthalten wieder Sieges
nachrichten, doch glaubt bisher noch Niemand
an deren Wahrheit.

Orient. Die Pforte hat nach einer Mel
dung aus Konſtantinopel einige hundert
wegen nicht gemeiner Verbrechen beſtrafter Ar
menier amneſtirt, Jn Serbien be-
ginnen die macedoniſchen Vorgänge eine ſtarke
Rückwirkung auszuüben, ſo daß in Regierungs
kreiſen die Anſicht vorherrſcht, die ruſſiſche
Strömung in Bulgarien laſſe ſich nicht mehr
zurückhalten. Serbien könne, ſo heißt es un-
möglich für die Dauer unthätig
bleiben. Das amtliche Blatt Serbiens ver
öffentlicht eine Richtigſtellung, der zufolge der König
und die Regierung am Sarge Stambulows, entgegen
anderen Meldungen, keine Kränze hätten
niederlegen laſſen. Aus Belgrad wird
gemeldet daß ber bulgariſche Oberſt Stozanow
mit wichtigen Berichten der Sofianer
Regierung an den Prinzen Ferdinand
nach Karlsbad gereiſt ſei, An Ab-
dankungsabſichten des Prinzen glaubt zur Zeit
nimand mehr. Türkiſche Berichte aus
Salo nichi und Mesküb verſichern, die
türkiſchen Truppen hätten die nach Macedonien
eingedrungenen bulgariſchen Banden nach Bul

garien zurückgedrängt.
Amerika. Die brgſſilianiſche Regierung

richtete zwei Noten an die engliſche Geſandt-
ſchaft, um Einſpruch zu erheben gegen die Be
ſatzung der Jnſel Trinidad. Die eng-
liſche Regierung iſt bereit, in freundlicher
Art über irgend welche Vorſtellungen Braſi-
liens in dieſer Angelegenheit in Verhandlungen
einzutreten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstags-ErſatzwahlinOels-Warten-
berg für Herrn v. Kardorff findet am 17. September ſtatt.

Ueber die Militärdienſtzeit der
Volksſchullehrer

werden jetzt halbamtlich folgende Angaben
gemacht:

Es iſt zwiſchen den betheiligten Reſſorts vereinbart
worden, daß ſchon jetzt und bis zur Erledigung der in
Ausſicht genommenen entgiltigen Regelung den unmittel
bar aus dem Seminar nach beſtandener Prüfung aus
ſcheidenden Lehramtsbewerbern freigeſtellt ſein ſoll, ein
Jahr bei den Fahnen anßfſtatt der bisherigen zehn
wöchentlichen Uebung zu dienen. Zu dieſem Zweck ſind
die Seminardirektoren anzuweiſen, die Semingrabiturienten,
einige Wochen vor Verlaſſen der Anſtalt zu befragen-
wer von ihnen im Falle des Beſtehens der Abgangs
prüfung vom nächſten 1. April bezw. 1. Oktober ab eine
einjährige aktive Dienſtzeit abzuleiſten wüuſcht. Gleichgiltig
iſt es hierbei, ob der ſich Meldende das dienſtpflichtige
Alter erreicht hat oder nicht. Weil zwiſchen dem Zeitpunkt
der Prüfung der Seminariſten und den auf den 1. April
und den 1. Oktober jeden Jahres feſtzuſetzenden Ein
ſtellungsterminen genügende Zeit zu den vorangedeuteten
Maßnahmen vorhanden ſein muß, ſo ſind die etwa zu ſpät
geſeßten Prüfungstermine zu verlegen, und zwar ſoweit
irgend möglich, in die Zeit vor Mitte der Monate Sep
tember und März. Das in Rede ſtehende Ausbildungs

jahr wird gleich einem im Schuldienſte zuge
brachten Jahre voll angerechnet. Auf die von
den Gemeinden gezahlten Dienſtalterszulagen kann zwar
die gleiche Anordnung nicht erſtreckt werden, doch iſt zu
boffen, daß die Gemeinden hierin ebenſo verfahren werden,
wie die ſtaatlichen Behörden. Für den Fall einer allge
meinen geſetzlichen Regelung wird jedenfalls die Aurechnung
des Militärjahres auf die im öffentlichen Schuldienſt zu
gebrachten Dienſtjahre vorgeſehen werden.

Gegen das Führen von Schußwaffen
ſeitens der Schüler.

ereits im Jahre 1892 hatte der preußiſche
Kultusminiſter die Provinzialſchulkollegien auf
den erſchütternden Vorfall aufmerkſam gemacht,
der ſich auf einer Gymnaſialbadeanſtalt ereignet
hatte, da ein Schüler beim Spielen mit einer
Salonpiſtole von einem Kameraden
ſeiner Klaſſe erſchoſſen wurde. Ein
neuer Erlaß des Miniſters vom 11. Juli 1895
knüpft an einen Fall an, der ſich vor kurzem in
einer ſchleſiſchen Gymnaſialſtadt zugetragen hat,

wo ein Quartaner einen Sextaner er-
ſchoß. Jn dem Erlaß von 1892 hatte der
Miniſter die Schulkollegien angewieſen, den An
ſtaltsleitern ihres Aufſichtsbez.rks aufzugeben, daß
ſie die Mittheilung jenes ſchmerzlichen Ereigniſſes der
ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernſter
und nachdrücklicher Warnung vorſtellen ſollten, wie
unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbeſonnenes
Führen von Schußwaffen nach ſich ziehen könne,
und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen
unglücklichen Mitſchülers ein düſterer Schatten
gebreitet ſein müſſe. Zugleich hat der Miniſter
darauf hingewieſen, daß Schüler, die bei Fällen,
wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung
veranwortlich iſt, im Beſitze von Schußwaffen
betroffen werden, mindeſtens mit der Androhung
der Verweiſung von der Anſtalt, im Wieder
holungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung
zu beſtrafen ſeien.

Auch an der ſo ſchwer betroffenen Anſtalt
haben die Schüler dieſe Warnung vor dem Ge
brauche von Schußwaffen durch den Direktor
der Anſtalt erhalten, und zwar zuletzt bei der
Eröffnung des laufenden Schuljahres. Solche
Warnungen miüſſſen freilich wirkungslos bleiben,
wenn die Eltern ſelber ihren unreifen Kindern
Schießwaffen ſchenken, den Gebrauch
dieſer geſtatten und auch nicht einmal
überwache n. Weiter jedoch, als es in dem
erwähnten Erlaſſe geſchehen iſt, in der Fürſorge
für die Geſundheit und das Leben der Schüler zu
gehen, hat die Schulverwaltung kein Recht, will ſie
ſich nicht den Vorwurf unbefugter Einmiſchung in
die Rechte des Elternhauſes zuziehen, Wenn ſich
daher auch der Verſuch einer Einwirkung nach
dieſer Richtung auf den Wunſch beſchränken
muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung
ſolcher in das Familien und Schulleben ſo tief
eingreifenden Fälle wirkſam vorzubeugen, ſo muß
doch der Werth darauf gelegt werden, daß
dieſer Wunſch in weiteren Kreiſen und insbe
ſondere den Eltern bekannt werde, die das
nächſte Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung
aber auch die nächſte Pflicht haben, Je tiefer
die Ueberzeugung von der Erſprießlichkeit
einmüthigen Zuſammenwirkens von
Elternhaus und Schule dringt, um ſo
deutlicher werden die Segnungen eines ſolchen
bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen
Familie und Staat ein gleiches Intereſſe haben.

Aus Bulgarien.
Die Nachrichten aus Bulgarien ſind allmählich

auf ihr gewöhnliches Maß zurückgekehrt, Was
gemeldet wird ſind zumeiſt noch kleine Einzel
heiten oder Richtigſtellungen. Skandalöſe Vor
gänge ſind trotz der eingehenden Dementirungen

äußerſt dürftigen Mundvorrath: dennoch lebten
wir dabei buchſtäblich „wie die Vögel im Hanf-
ſamen“. Unſer Bivouakplatz war nämlich auf
einem großen Hanffelde, deſſen reiſe Stauden als
Nachtlager benützt wurden. Von dem ſtarken
Geruch, den die Pflanze verbreitete, litten wir
Alle am anderen Morgen an Kopfweh, das ſich
jedoch bald verlor, als ein heftiger Platzregen
Abkühlung brachte.

Auf der Lagerwache hatte ich gegen Morgen
mit kläglicher Stimme das Lied recitiren hören

„Jm Dörf'chen, nicht weit iſt's von hier,
Da lag ich einmal im Quartier 2e.“

Das konnte kein Anderer ſein als Thiele, der
Komiker unſerer Kompagnie welcher ſeinem
Schmerz über die verlorenen Fleiſchtöpfe Egyptens
in der Weiſe Ausdruck verlieh.

„Aber Thiele“, bemerkte ich hinzutretend, „wer
wird denn ſchon ſo bald Heimweh bekommen.“

„O, Herr Feldwebel,“ ſagte er, „es iſt mir,
weiß Gott nicht um mich; aber hier, der Jens
mionka, hat aus ſeinem gut geſüllten Brodbeutel
eben den letzten Proviant verzehrt und klagt
dabei och über Leere im Magen. Aus purem
Mitleid habe ich ihm nun die fette Vergangen-
heit in Erinnerung gebracht.“

Jch wußte ſchon wie es gemeint war und
ließ den gutherzigen Thiele ruhig gewähren,
umſomehr, da er ſeinen Zweck, die Kameraden
zu erheitern, erreicht hatte.

Von dem nahe bevorſtehenden Zuſammenſtoß
mit feindlichen Streitkräſten hatten wir noch
keine Kenntniß, indeß aus der geſtern vorge
nommenen Beſichtigung der Truppen, durch den
Höchſtkommandirenden, konnten wir ſchließen, daß
ein Angriff in Bälde zu erwarten ſtand.

Am Morgen des 4. Auguſt ſetzte ſich denn
auch die 3. Armee nach einheitlicher Dispoſition
in der Richtung auf Weißenburg in Be

wegung. Letzteres war, wie ſich ſpäter ergab,
von einer franzöſiſchen Diviſion unter General
Douagy beſetzt.

Die Diviſion Bothmer vom 2. bayeriſchen Corps
hatte die Ehre des Vortritts, mit der ſpeziellen
Weiſung, ſich in den Beſitz von Weißenburg zu
ſetzen. Der Reſt des Corps Hartmann (2.
bayeriſches) folgte mit der Diviſion Walther über
Jmpflingen, Bergzabern nach OberOtternbach.

Das 1. bayeriſche Corps von der Tann
rückte über Rülzheim und Langenkandel vor.

Das 5. und 11. preußiſche ArmeeCorps hatte
dieſelbe Direction und rückte unter Formirung
je beſonderer Avantgarden zur nämlichen Zeit
von den reſpectiven Bivouafplätzen ab.

Die Badenſer und Württemberger endlich unter
General von Werder marſchirten auf der Straße
nach Lauterburg vor,

Mehrere Stunden bereits waren wir marſchirt,
als ferner Kanonendonner uns verkündete daß
die Vorderſten bereits in Action getreten ſeien.

Es war ein ganz eigenes Gefühl, was uns
bei dem B. kanntwerden von der Eröffnung des
Kampfes bewegte, anders als wenn beim
Manöver die erſten Schüſſe fallen. Jn letzterem
Falle übt dieſe Begebenheit auf die Perſon keinen
ſonderlichen Eindruck, da Jeder ſich ſagt, daß die
Sache ſich eben reglementsmäßig abwickelt und
wenn die Uebungsſtunden vorüber ſind, das
„Ganze Halt“ dem Dinge ſchon ein Ende
machen wird.

Nicht ſo heute: der dumpfe Ton der Geſchütze
redete mahnend zum Gewiſſen und verkündete
mit gewaltigen Worten, daß die Ehre des Vater
landes engagirt ſei.

(Fortſetzung folgt.)

beim Begräbniß Stambulows doch zu verzeichnen,
allerdings waren die Ausſchreitungen auch wieder
nicht ſo arg, wie anfänglich angegeben wurde.
Der deutſche Vertreter wurde nach den
übereinſtimmenden Berichte der
Blätter in keiner Weiſeinſultirt. Der
Miniſter des Aeußeren Natſchevitz hat ſämmtlichen
auswärtigen Vertretern in Sofia einen offſtziellen
Beſuch abgeſtattet und dieſen das lebhafte Be-
dauern der Regierung wegen der Skandale beim
Begräbniß Stambulows ausgeſprochen.

ie Abreiſe der Fürſtin nach Karlsbad zu
ihrem Gatten, dem Prinzen Ferdinand, hat in
Sofia das Gerücht verbreite, daß die An
erkennunng des Fürſten bald bevor-
ſtehe. Die Richtigkeit dieſes in ſonſt gut
informirten Kreiſen verbreiteten Gerüchts, iſt noch
unlontrolirbar.

Der verhaftete angebliche Jwanow wurde
bei der Konfrotation mit Stambulows
Diener von dieſem als der Geſuchte
Mörder Attanas ſofort erkannt.

Provinz und Umgegend.
f Kamenz, 25. Juli. Vorgeſtern Abend

brannte das hieſige Schützenhaus nebſt
Schuppen total nieder. Die Urſache des Brandes
iſt noch unbekannt.

f Eilenburg, 24. Juli. Als ſich geſtern
der 26jährige, in der Celluloidfabrik beſchäftigte
Schloſſer Schumann mit einem Collegen in der
freien Mulde badete, wagte er ſich, obwohl er
des Schwimmens unkundig war, zu weit in's
Waſſer hinaus und ertrank.

t Elſterberg, 25. Juli. Vom 20. zum
21. d. Mts. verweilten in der hieſigen Herberge
„zur Heimath“ einige hier durchreiſende Hand
werksburſchen, die mit dem in der Herberge
wohnenden und hier als Tiſchler in Arbeit
ſtehenden Auguſt Kröber aus Stünz bei Leipzig
über politiſche Angelegenheiten in Streit ver
fielen, wobei ſich Kröber einer ſehr ſtarken Be
leidigung des deutſchen Kaiſers ſchuldig
machte. Kröber wurde wegen Fluchtverdachts
dem Amtsgerichte zugeführt.

f. Greiz, 21. Juli. Einer äußerſt ge
meinen Handlungsweiſe machte ſich eine
im benachbarten Dölau wohnhafte Contorarbeiterin
dadurch ſchuldig, daß ſie in der Fabrik, wo ſie
beſchäftig war, die von den Webern abgelieferte
fertige Waare durch ſog. Schmierflecke verun-
ſtaltete. Es mußten deßhalb öfters den betreffen-
den Arbeitern zum Theil ganz erhebliche Lohn-
abzüge gemacht werden. Nachdem nunmehr end
lich das ſchändliche Treiben an den Tag ge
kommen iſt, hat man die Perſon ſofort entlaſſen.

t Weimar. Die Einſegnung des Prin-
zen Bernhard Heinrich von Weimar,
jüngſten Sohnes des verſtorbenen Erbgroßher-
zogs, findet in Ettersburg ſtatt.

Caſſel. Jn der WMillitärbadeanſtalt in
Caſſel fanden dieſer Tage Schwimmübungen ron
Mannſchaften des 2. heſſiſchen Huſarenregiments
ſtatt. Dabei hatte ſich ein Huſar in die freie
Fulda gewagt und ging unter. Ein Sergeant
ſprang hinzu ſein Bemühen war aber leider
vergeblich; er gerieth ſelbſt in Lebens-
gefahr und wurde durch einen Offizier ge
rettet, Der Huſar war bereits eine Leiche,
als man ihn an die Oberfläche brachte. Jn
einem Wagenſchuppen der Trainkaſerne bei
Caſſel hat ſich ein Trainſoldat erhängt. Der-
ſelbe ſtammte aus Weimar.

t Ein ziemlich heftiges Gewitter, das ſich am
Dienstag Nachmittag über Braunſchweig
entlud, hat ein Menſchenleben gekoſtet. Auf
der Broitzener Feldmark beging ein Dienſtknecht
die Unvorſichtigkeit, die Senſe während des
Gewitters zu ſchärfen. Jm Augenblick fuhr
ein Blitzſtrahl in den Körper des Unglücklichen.
Der Strahl ſchlug ihm ein Loch in den Kopf,
fuhr an der Seite heraüs, und am Körper
entlang bis zum Fuße, deſſen Bekleidung völlig
zerfetzt wurde. Wie feſtgeſtellt werden konnte,
war der Dienſtknecht auf der Stelle getödtet
ein neben ihm beſchäftigter Arbeitsdurſche war
nur betäubt worden,

Stadt und Umgege n d.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 26, Juli 1895.
Wie uns von amtlicher Stelle mitgetheilt

wird, wird auf den Preußiſchen Staatseiſen-
bahnen, auf den ElſaßLothringiſchen Bahnen,
auf der MainNeckar, Werra, Saal, Weimar-
Geraer und auf mehreren andern deutſchen
Bahnen allen ehemaligen Angehörigen
deutſcher Truppentheile, welche ſich an
den von ihren Truppentheilen aus Anlaß der
25 jährigen Wiederkehr der Siegestage des
Jahres 1870 an den Garniſonorten veran
ſtalteten Feſtlichkeiten zu betheiligen wünſchen,
ſowie ſolchen Veteranen des Feldzuges
1870,/71, welche an einer größeren, beſonders einer
provinziellen Jubelfeier 1heilnehmen wollen, die
Reiſe zu denſelben und zurück in der
III. Wagenklaſſe aller Züge auf
Militärfahrkarten geſtattet. Die Ver-
günſtigung wird für alle Veranſtaltungen dieſer
Art innerhalb der Monate Juli, Auguſt und
September d. Js. gewährt gegen Vorzeigung des
Militärpaſſes oder, wenn ſolcher nicht vorhanden
iſt, einer Beſcheinigung des zuſtändigen Landwehr-
BezirksKommandos, daß der betreffende bei dem

die Jubelfeier veranſtaltenden Truppentheil ſeiner
Militärpflicht genügt hat. Veteranen, welche an
Jubelfeſten der oben gedachten Art theilnehmen
wollen, haben ſich durch Vorzeigung des Beſitz
zeugniſſes der Kriegsdenkmünze für Kombattanten
oder NichtKombattanten des Feldzuges 1870,71
zu legitimiren für den Fall des Verluſtes der
ſelben iſt eine Beſcheinigung ihres Truppentheils
oder, wenn dieſer zur Zeit nicht mehr beſteht,
des heimathlichen Bezirkskommandos über die
Theilnahme am Feldzuge beizubringen. Ab-
ſchriften eigerahmter oder ſonſt zur Mitnahme
nicht geeigneter Beſitzyeugniſſe ſind in amtlicher
Form nur durch die Ortspolizeibehörde u. ſ. w.
und nicht durch den Verbandsvorſtand von
Veteranenvereinen zu beglaubigen. Die mili
täriſchen Ausweiſe werden bei Antritt der Hin-
und Rückreiſe durch die Fahrkarten-Ausgabeſtelle
abgeſtempelt die Fahrvergünſtigung wird nur
für die gewöhnliche Route, d. h. den Eiſenbahn
weg, für den die Fahrkarten im gewöhnlichen
Verkehr Gültigkeit haben, bewilligt. Die Be
nutzung von D-Zügen iſt nur gegen Zahlung
der tarifmäßigen Platzgebühr geſtattet; bei Be
nutzung der II. Wagenklaſſe iſt das tarif-
mäßige Fahrgeld dieſer Klaſſe zu ent-
richten. Auf den Preußiſchen Staatsbahnen
werd 25 Kg. Freigepäck gewährt. Auf den
ElſaßLothringiſchen Bahnen und auf der Main-
NeckarBahn werden nur 10 Kg, Handgepäck frei
beſördert. Endlich wird noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß die den Veteranen zum Beſuch
der Schlachtfeld er zugeſtandenen Fahrter
leichterungen auch denjenigen Veteranen gewährt
werden, welche die Kriegsdenkmünze für Nicht
Kombattanten des Feldzu es 1870/71 be
ſitzen und dieſes durch ein Beſitzzeugniß oder
durch eine Beſcheinigung des Truppentheils oder
des heimathlichen BezirksKommandos über die
Theilnahme am Feldzuge nachweiſen.

g. Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe
193. Preußiſchen J findet am 12.
13. und 14 Auguſt ſtatt. Die Erneuerung zu
dieſer Klaſſe muß bis zum 8. Auguſt, Abends
6 Uhr, planmäßig geſchehen. Der Hauptge
winn in dieſer Ziehung beträgt 45000 Mark.

Die Verſicherungs- Anſtalt Sachſen
Anhalt giebt bekannt, daß ſie ermächtigt iſt, zum
Zwecke der Herſtellung guter und preiswerther
Arbeiterwohnungen nicht nur, wie bieher
an Gemeinden, milde Stiftungen, gemeinnützige
Baugeſellſchaften, ſowie geeigneten Falles auch
an einzelne Verſicherte, ſondern auch an einzelne
Arbeitgeber Darlehen zu einem Zinsfuß von im
Allgemeinen nicht unter 31/, pCt. und bis zu
66 pCt. des Werthes der zu beleihenden Grund
ſtücke, alſo über die Grenze der Mündelſicherheit
hinaus, aus Mitteln der Verſicherungsanſtalt zu
gewähren. Damit iſt den Aufgaben der durch
die ſocialpolitiſche Geſetzzebung geſchaffenen Ver-
ſicherunzsanſtalten ein neues und dankenswerth s
Feld eröffnet,

Nimrod's Ausſichten. Die Aus-
ſichten für die diesjährige Jagdſaiſon ſind in
Bezug auf die Hühner und Haſenjagd weniger
traurig, als man nach dem langen und ſchweren
Winter fürchten konnte, Beide Wildgattungen
haben, namentlich dort, wo ihnen das Durch
kommen durch Fütterung erleichtert iſt, noch
leidlich gut überwintert. Die Brut der Reb
hühner iſt in Bezug auf die Witterungsverhält-
niſſe ziemlich gut verlaufen, und es ſind ziemlich
viele und auch zahlreiche Völker beobachtet.
Ein großer Theil der Bruten iſt aber leider
durch Ausmähen zerſtört, da die Hühner bei
dem üppigen Stand der frühentwickelnden Klee
felder dieſe vorzugsweiſe als Brutſtätte aufge
ſucht hatten. Man findet in Folge davon viel
fach einzelne Hühnerpaare. Die Zahl der vor
handenen Junghaſen iſt unter den obwaltenden
Umſtänden beſriedigend zu nennen, wenn auch
nicht erwarten werden darf, daß die Haſenjagd
eine glänzende werden wird.

Nichtbenutzte Fahrkarten. Ueber
Rückzahlnng des Fahrgeldes bei Nichtbenutzung
von Fahrkarten ſind auch die deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen folgendermaßen ſchlüſſig ge
worden: Der Verein deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen hat ſich geeinigt' im Falle nachge
wieſener Nichtausnutzung von Fahrkarten eine
Erſtattung von Fahrgeld vorzunehmen. Der
Mangel des Kupirungszeichens gilt nicht unter
allen Umſtänden als Beweis, vielmehr iſt der
Nachweis der Nichtausnutzung durch eine auf
der Karte ſeloſt ertheilte Beſcheinigung des
Stationsbeamten derjenigen Station, auf welcher
die Reiſe unterbroczen, oder von welcher aus
die Weiterreiſe nicht fortgeſetzt worden iſt, zu
erbringen. Die Fahrkarte iſt hierauf an die
Direktion derjenigen Station, woſelbſt ſolche
gelöſt wurde, unter allenfallſiger Grundangabe
der Nichtausnutzung und Bezeichnung der Adreſſe
einzuſenden, und wird von dieſer Verwaltung als
dann die Rückerſtattung des zu viel bezahlten
Fahrgeldes an den Bezugsberechtigten abzüglich
etwa entſtehender Portoauslagen veranlaßt.

Der hieſigen Dampfbierbrauerei C.
Berger ſind in letzter Zeit zwei ehrende Aus
zeichnungen zu theil geworden. Zunächſt er
hielt die Firma auf der in jüngſter Zeit in Ber
lin ſtattgehabten Ausſtellung von Kunſt und Jn-
duſtrie-Erzeugniſſen für ihr nach Pilſener Art
gebrautes Lagerbier einen Ehrenpreis mit Diplom;
ferner wurde ihr auf der mit der jetzigen All
gemeinen Ausſtellung von Erfindungen und Neu-
heiten in München verbundenen Sonderaus
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Nummer 174. 1895. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land. Sonnabend, den 27. Juli.
ſtellung für Getränke c. (vom 29. Juni bis
6, Juli) für dasſelbe Bier die goldene Preis
münze zuerkannt.

Berichtigend theilen wir mit, daß die Notiz,
betr. den Leichenfund im Schaſſtalle des
Ritterguts Netzſchkau, ſich nicht auf den im
Kreiſe Merſeburg gelegenen Ort bezieht, ſondern
auf eine Ortſchaft gleichen Namens im König-
reich Sachſen.

Jn Fähren dorf bei Corbetha ſtürzte
geſtern die Wittwe Großmann daher von
einem Fuder Heu herab und zog ſich
einen Schenkelbruch zu. Die Frau mußte
in die Halleſche Klinik eingeliefert werden.

Dürrenberg, 25. Juli. Eine ſo ſtarke
Frequenz wie gegenwärtig hat unſer Soolbad
noch nicht gehabt; die heute zur Ausgabe ge
langte Kurliſte Nr. 11 weiſt die Geſammtzahl
von 1239 Kurgäſten auf.

Caja, 22. Juli, Der Arbeiter Hermann
Kaßler aus Caja kam am 14, Juli nach
Kirchau; dort fiel ihm das anſcheinend unbe-
wohnte Haus der Wittwe Bartmus auf; er
ſtieg über die Umfaſſungmauer, drückte im Wohn
hauſe ein Fenſter ein und unterſuchte den
Inhalt der Wohnſtube. Dabei wurde er jedoch
abgefaßt und nun heute von der Naumburger
Strafkamm-r zu 1 Jahr Gefängniß ver
urtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Polizeioberſt Krauſe) in Berlin erhält ſeit

der Entdeckung der Höllenmaſchine noch fortgeſetzt Droh
und Schmähbriefe, in denen eine Wiederholnng des Atten
tatsverſuchs angekündigt wird. Wie verſichert wird, glaubt
mau an eine Entdeckung des Abſenders der Höllen Maſchine
jetzt nicht mehr.

(Am Meeresſtrande gefundener Ring.)
Am Meeresſtrande bei Margate auf der Jnſel Thanet,
in der Temſemündung, wurde von einer Dame ein goldener
Ring gefunden, der möglicherweiſe von einem der Opfer
des Unglücks der „Elbe“ herrührt. Es iſt ein platter
Goldreifen mit der Marke 18 k. Auf der Außenſeite ſind
der Buchſtabe C und die Worte „Seh' ich ans Firmament
nach jener Seite“ eingravirt. Die Jnnenſeite enthält die
Buchſtaben D. M. C.

(Auf einer Diſtanz-Radfahrt verhaftet.)
Auf einer DiſtanzRadfahrt von Kiew nach Wien wurde
der Univerſitätsprofeſſor Dr. Sokolowski an der Grenze in
Brod y verhaftet und nach Lemberg geſchickt, weil ſeine
Identität trotz eines Geleiisbriefes des öſterreichiſch
ungariſchen Konſuls in Kiew angezweifelt wurde.

(Wieder ein Muttermord in London.)
Kaum einige Tage nach der von uns berichteten Gräuel
hat zweier Knaben iſt ein zweites ähnliches Verbrechen im
Londoner Vorert Highgate verübt worden. Ein junger
Mann, Namens William James Harriſon, gerieth, nach
dem er von einer Verhandlung wegen Gattenmordes, der
x im Polizeigericht von Highgate als Zuſchauer beigewohnt
hatte, zurückgekehrt war, mit ſeiner Mutter, einer acht
haren, bejahrten Wittwe, in Streit. Kurz darauf hörten
die Nachbarn in dem Hauſe der Wittwe Harriſon gellende
Hilferufe; man eilte hinzu und fand die Frau mit einer
nefen Hiebwunde am Boden liegend, während der ent
menſchte Sohn, über ſie gebeugt, mit einem blutigen
Meſſer gerade zu einem neuen Hiebe ausholte. Der junge
Mann, in dem die eben angehörte Mordverhandlung alle
böſen Juſtinete entfefſelt zu haben ſchien, wurde noch recht
zeitig ergriffen und gefeſſelt, bevor er in ſeinem Mord
werie fortfahren konnte. Die Mutter wurde in das
Spital gehracht, doch glaubt man nicht, ſie am Leben er
halten zu können.

(Ein Pariſer Liebesdrama.) Auf der Seine-
Inſel, nahe der NotreDame-Kirche ſpielte ſich ein furcht
bares Drama ab, über deſſen Einzelheiten noch ein geheim

nißvolles Dunkel ſchwebt. Dort lebte mit ihrem Vater
eine junge Schneiderin Frl, Louiſe Domergue, Dieſe
hatte vor einiger Zeit mit einem 40 jährigen Stadtreiſenden
Lemoine ein Verhältniß angeknüpſt, daſſelbe aber abgerrochen,
als fie erfuhr, daß Lemoine verheirathet und Vater von
drei Kindern war. Dieſer bot Alles auf, um wieder mit
ihr anzuknüpfen und ſtrengte ſelbſt zu dieſem Zwecke die
Scheidungskigge gegen ſeine Frau an. Aber Frl. Domergue
blieb allen ſeinen ſtürmiſchen Vriefen gegenüber xner
ſchütterlich, Als vorgeſtern Nachmittag das junge
Mädchen ſich allein zu Hauſe befand, wurde heftig
an der Giocke gezogen. Sie öffnete und bemerkte
zu ihrem Entſetzen Lemoine; ſie ſuchte die Thüre
ſchleunigſt zu ſchließen, aber der verſiört dareinblickende
Mann drängte ſie zurück und trat in die Wohnung. Er
verſchloß ſofort die Thür und verbarrikadirte ſie mit Wiöbel
ſtüclen. Die Nachbarn hörten plötzlich verzweifelte Hilſe
rufe aus der Wohnung ertönen und mehrere Aevolverſchüffe
fallen. Man eilte hinzu, konnte die Thür aber nicht öffnen
und mußte einen Schloſſer mit dem Polize commiſſar her
beiholen, was längere Zeit in Anſpruch nahm. Ein gräß-
liches Schauſpiel bot ſich den Blicken der Eintretenden.
Louije Vomergue lag in einer Blutlache auf dem Boren,
die Bruſt von ſieben Stichwunden zerfleiſcht. Der Mörder
hatte mit ungeheuerer Wuth auf ſein Opfer mit einem
jangen Stecheiſen eingehauen, denn einige Wunden waren
zwanzi; Centimeter tief. Näch der That hatte er ſich drei
Revolverſchüſſe in den Mund gejagt, Er war bereits todt,
während Lomiſe noch ſchwach athmete.

(„Eleonore Duſe lebt“,) ſo ſchreiben jetzt die
g mexikaniſchen Blätter. „Die Meldung von ihrem Tode
war falſch ſelbi der Tod kann nicht ſo grauſam ſein, ſo
unerbittlich, eine ſolche Küuſtlerin im Höhepunkte ihres
Könnens und Schaffens der Welt zu entreißen. Nein, ſie
lebt und iſt uns erhalten. Uns, denn wie wir vernehmen,
iſt ihr Contract betreffs der amerikaniſchen Tournee mit
Harry Mines bereits perfekt geworden (Eine ent
ſeßliche Reklame! Red.)

(Hübſch erfunden.) Der frauzöſiſche Geſandte in
Petersburg rühmte eines Tages gegen einen der Großfürſten
die Geſchicklichteit der Pariſer Taſchendiebe, indem er zu
gleich mehrere Anekdoten zum Beſten gab, die als Beweis
ihrer Gewandtheit dienen ſollten. Der Groß ürſt behauptete
indeſſen, daß die Petersburger Diebe ihnen keineswegs
nachſtänden, und erbot ſich, eine Weite einzugehen, dem
Geſandten am folgenden Tage, wenn Seine Excellenz bei
ihm zu Mittag ſpeiſen woüte, ehe das Deſſert voruber
wäre, Uhr, Doſe, Siegelring, mit einem Worte alle Gegen
ſtände, die er am Sicherſten verwahrt hielte, abnehmen zu
laſſen. Der Frauzoſe nahm die Weite an, und der Sroß
fürſt ließ jogleich den Ober Polizeimeiſter kommen, dem er
den Auftrag ertheilte, den geſchickteſten Dieb auszuſuchen,
der ſich zur Zeit in Gewahrſam befände. Dieſer
ward in Livrée geſteckt, von dem unterrichtet, was
er zu thun habe, und ihm ſür den Fall, daß
ſein Stückchen nach Wunſch gelänge, nes ſeiner
noch zu verbüßenden Sträfzeit zugefichert. Der Ge
ſandte hatte ſeine goldene Repeiruhr als den
vorzüglichſten Gegenſtand ſeiner Auſmerkſamkeit bezeichnet,
weshalb der Dieb ſich ihrer zuerſt bemächtigen ſollte ſobald
er ſie erwiſcht haite, mußte er den Großfürſten durch ein

Signal benachrichtigen. Das Diner nahm ſeinen Anfang.
Der verkleidete Lakai war eifrigſt mit dem Abräumen der
Schüſſeln beſchäftigt, und der Prinz erwartete mit Ungeduld
das verabredete Zeichen. Plötzlich erheitertern ſich ſeine
Züge. Er wandte ſich zu dem Franzoſen, der im Geſpräch
mit ſeinem Nachbar vertieft war, nud fragte ihn, welche
Zeit es ſei. Der Geſandte fuhr triumphirend mit der
Hand nach der Taſche, in der er ſeine Uhr trug, die er
vor wenigen Augenblicken noch in Sicherheit wußte zog
aber zur nicht geringen Beluſtigung der Anweſenden, be
ſonders aber des Großfürſten, eine zierlich ausgeſchnittene
Rübe hervor. Ein allgemeines Gelächter erfolgte. Der
Geſandte, eiwas betreten, wollte eine Prieſe Tabak nehmen,
fühlte in allen Taſchen nach ſeiner goldenen Doſe, aber
T ſie war fort! Das Gelächter ward immer lauter.
Der Diplomat zriff nach dem Siegelring, den er am Finger
umzudrehen pflegte auch dieſer war verſchwunden. Kurz,
Alles, was nicht an ſeiner Perſon befeſtigt war Ring,
Uhr, Tabatière, Schnupftuch, Zahnſtocher und Handſchuhe
waren die Beute des Taſchendiebs geworden. Der finger
ſire Spitzbube ward nun gernfen, und der Großfärſt befahl
ihm die geſtohlenen Sachen herauszugeben. Zum Er
ſtaunen Aller zog der Taſchendieb aber zwei Uhren hervor,
überreichte eine der Excellenz und die andere Seiner Kaiſer
lichen Hoheit zwei Ringe, einen für den Geſandten und
einen für den Großfürſten zwei Tabaksdoſen c. Wie
vorher der Geſandte, fühlte jetzt der Prinz in ſeinen
Taſchen nach und fand, daß man auch ihn nicht verſchont,
ſondern ganz auf dieſelbe Weiſe geplündert hatte, wie es
ſeinem Gaſte geſchehen war.

(Gegen die ſpaniſch- franzöſiſche Junta)
die ſeit 600 Jahren auf der Spitze des Berges Arlas
an jedem 13. Juli ſtattfindet, veröffentlichen eine Anzahl
e im Pariſer „Figaro“ eine Verwahrung. Die

ebiete des franzöſiſchen Thales Baretous (Unterpycenäen)

und des ſpaniſchen Thales Roncal treffen an dieſem Berge,
am Grenzſtein 262 zuſammen, der Pierre St.-Martin ge
nannt wird. Die Franzoſen müſſen 6 7 Stunden auf
unwegſamen Pfaden zu dieſer Stelle hinaufklimmen, um
den Spaniern einen Kriegstribut, drei Kühe ohne Fehl,
zu überbringen, wobei es alſo hergeht: Die Spanier laſſen
die Franzoſen 6 Schritt von dem Grenzſtein zurücktreten,
Manchmal verlangen ſie, daß ſie den Hut ziehen, während
ſie ihren Sombrero ſtets auf dem Kopf behalten. Sie
fragen nun die ſechs Vertreter der ſechs Barotons, die mit
dreiſarbigen Schärpen umgürtet ſtnd, dreimal, ob ſie den
Frieden und den Tribut leiſten wollen. Jedesmal müſſen
die ſechs Vertreter zuſammen anworten: „Si Senor.“
Dann treten die Sechs vor und legen als Zeichen der
Unterwerfung eine Lanze mit weißem Fähnchen in der
Richtung der Grenze auf den Stein. Ein Alcade des
Thales Ronecal legt kreuzweiſe eine mit rother Fahne ver
zierte Hellebarde darauf, als Zeichen d s Rechts und der Ueber
legenheit der Spanier, dann ſticht er die Spitze der Hellebarde
in den franzöſiſchen Boden, Auf ein Zeichen des Alcalden
ſtellen ſich ſechs ſpaniſche Schützen auf die Grenze neben
den Stein und legen ihre Gewehre gegen Frankreich an.
Auf das von der Lanze und Hellebarde gebildete Kreuz
muß nun ein Franzoſe ſeine rechte Hand legen. Ein
Spanier legt ſeine Linke darüber und ſo weiter bis alle
Anweſenden ihre Hand aufgelegt haben. Nun legt der
Alcalde von Jſſaba, als Präſident der Junta general del
valle del Roncal, ein Stäbchen aus Ebenholz über dieſe
Händeſäule und fragt die Franzoſen dreimal, ob ſie Frieden
wollen, was ſie dreimal bejahen müſſen. Dann befiehlt
er: ſnego. Die ſechs Schützen feuern gegen Frankreich.
Von den Franzoſen darf keiner eine Waffe bei ſich haben,
noch ſich irgend etwas herausnehmen. Jn der Verwahrung
heißt es; „Der Lanzenſtich in den ſrauzöſichen Boden, an
gefichts unſerer nationalen Farben, trifft uns geradezu ins
Herz. Das Schießen iſt eine ebenſo empfindliche als un
nütze Beſchimpfung all' deſſen, was wir lieben“. Die
Unterzeichner bitten, den Bewohnern des Thales Baretous
die Theilnahme an dieſer beleidigenden Kundgebung zu
verbieteu. Die Spanier haben keine Urkunde, auf die ſie ſich
berufen köunen. Auf diplomatiſchem Wege werde man
nie dazu kommen, dieſe Junta abzuſchaffen. Jndeſſen be
ruht deren Urſprung nur in einem Streit der beiden
Thäler um Weideplätze und hat mit nationalen Fragen
nichts zu thun,

(ANeuterei im engliſchen Heere.) Unter den
in Canterbury (engliſche Grafſchaft Kent) liegenden
Soldaten des 1. Huſaren- und 4. Dragonerregiments iſt
eine Art Meuterei ausgebrochen, die ſich durch das Zer-
ſchneiden von 19 Sätteln an den Tag legte. Man ver
muthet, daß die Soldaten ihr Mißbehagen über die Be
ſtrafung eines ihrer Kameraden kundgeben wollten. Der
Herzog von Cambridge iſt dort eingetroffen, um die Sache
perſönlich zu unterſuchen.

(Ein bedeutſamer Gedenktag) aus der Ge
ſchichte der Mark Brandenburg und des Hohen
zollernhauſe s war der 25. Juli. Vor 550 Jahren,
am 25. Juli 1345, war es nämlich, als Martgraf Lud-
wig I., der Aeltere, von Brandenburg auf der Burg zu
Nürenberg dem Burggrafen Johannes, dem Sohne des
Graſen Friedrich IV, von Hohenzollern und Oheim des
ſpäteren erſten Kurfürſten aus dem Hohenzollernhauſe, die
Statthalterſchaft in der Mark übertrug. Damit trat die
Mark zum erſten Male mit dem Herrſcherhauſe der Hohen
zollern in nahe Beziehung und zum erſten Male betrat
damals ein Hohenzollernfürſt den märkiſchen Boden.

(Ein Kanonenſchuß auf der Bühne) hat dem
Schauſpieler Weigand im Fourtanthſtreet Theater in New
Yort das Licht beider Augen gekoſtet. Es wurde das
Stück „Kapitäun Paul“ gegeben. Der dritte Akt ſpielte
auf einem Kaperſchiffe; eine Schlacht war geſchlagen, Klein
gewehrfeuer knattert und Kanouenſchüſſe erdröhnen, ja, aus
dem Feuerxſchlunde des einen Geſchützes ſieht man die
Schußflamme kommen. Weigand war dem Kanonenrohr
zu nahe gekommen, die Flamme jſuhr ihm ins Geſicht und
der Künſtler ſtürzte zuſammen.

(Eine reiche Petroleum quelle) iſt nach Be
richten ans Neuſeeland bei Neu Plymouth auf der
Nordinſel erſchloſſen worden. Petroleum in Neuſeeland iſt
keine neue Entdeckung. Spuren davon befinden ſich auf
der ganzen Küſte bis 80 km 1öcdlich von Neu Ppymouth
und ſelbſt auf der Oſtküſte der Jnſel bei Gisborue, etwa
400 km von Plymouth, hat man Petroleum gefunden.
Indeſſen waltete ſtets ein Mißgeſchick bei früheren Bohr
verſuchen ob, und erſt jetzt, wo man bis zu einer Tiefe,
von etwa 300 m vorgedrungeu iſt, fließt die Quelle ſtart
und treibt das Oel bis an die Oberfläche.

Ueber den Zuſammenſtoß der beiden
italieniſchen Dampfer „Ortigig“ und „Maria“,
liegt nun der Bericht des gereiteten Kapitäns der „Maria“,
Santo Ferrari, vor. Derſelbe ſagt aus „Um Witternacht
hatte ich dem zweiten Offizier Guiſeppe d'anzelo die Wache
auf der Kommandobrücke übergeben und ſchlief ruhig in
meiner Cabine, die halb offen war. Mit einem Mal
wurde ich durch einen Schrei des Schreckens und ein
infernaliſches Geräuſch geweckt. Kaum hatte ich die Augen
geöffnet, als durch das Geſchrei und der Ton der Allarm
glocke mir zugerufen wird „Wir ſind geſtrandet!“ IJch
laufe hinaus und ſehe den vug der „Ortigia“, welcher in
die Seite meines Dampfers eingedrungen iſt. Jch habe
nur noch die Kraft zu rufen „Die Boote in's Waſſer
aber Niemand hört mich. Einige Leute der Beſatzung leſen
nach den Booten, allein ſobald die „Ortigia“ ſich zurüchzog,
drang das Waſſer durch das ungeheuere Loch in mein Schiff ein,
und ich merkte, wie die „Maria“ gleich einer Spielkarte entzwei
bog. Ich befand mich in dem Augenblicke auf der Commando
brücke und blieb dorc. Um mich herum herrſchte einen
Augenblick furchthares Schweigen. Jch begriff, daß Alles
u Ende war und mir nichts übrig dlieb, als an meineKRetenng zu denken, Das Vordertheil meines Dampfers

erhob ſich wie zu einem letzten Widerſtande. Ich lief nach
einem Rettungsboot, konnte es aber nicht losmachen, und
da die „Maria“ unter ſchrecklichem Geräuſch immer mehr
verſank, war kein Augenblick zu verlieren, und ſo warf ich
mich kopfüber in's Meer, worauf ich verſuchte, ſo ſchnell
wie möglich von dem Strudel fortzukommen. Jm ſelben
Augenblick verſank auch das Schiff. Jch ſchrie um Hilfe
und wurde wunderbarer Weiſe von einem Boote der
„Ortigia“ gerettet.“ Ueber die Urſache des Unglücks
konnte der „tapfere“ Capitän keinen Aufſchluß geben.
Von den bei der Kataſtrophe Umgekommenen wurden bisher
nur 7 Leichen aufgefurden. Die Uebrigen dürften gar nicht
an das Tageslicht gelangen einmal wegen der großen
Tiefe des Meeres und dann weil die meiſten Paſſagiere
in den Schiffskabinen umgekommen find.

Die Schrecken der Hinrichtung.) DerRaubmörder Franz Wondraſchek iſt, wie aus Wien be
richtet wird, am Dienſtag, früh 6 Uhr, in Korneuburg
durch den Strang hingerichtet worden. Der früher
thieriſchgewaltthätige Menſch war durch die Todesangſt
ganz gebrochen er ſaß die ganze Zeit mit dem Roßenkranz
in den Händen, die Augen auf das Cruciſix gerichtet,
weinend auf dem Bettrand. Er aß nur auf dringendes
Zureden des Kerkermeiſters, ſtöhnte und ächzte und jammerte,
er habe immer auf Begnadigung gehofft. Später verſuchte
er zu rauchen, legte aber die Cigarre bald weg. Als die
Kerzen vor dem Crucifix angezündet waren, ſtöhnte er
„Wenn nur die Nacht ſchon um wäre!“ Dieſe letzte
Nacht verbrachte er ſehr unruhig. Er ſchlief nur wenig.
Der Franciscaner Mönch Maxcus wachte und betete bei
ihm. Die Mutter Wondraſcheks war nicht gekommen;
ſie eiklärte, ihr ſchlechter Sohn ſei deſſen nicht werth.
Statt ihrer kamen ſein Bruder Johanun, zwei Schwager und
eine Nichte. Der Verurtheilte war ſchon ganz ſtumpffinnig,
er konnte kaum noch einige Worte mit ſeinen Verwandten
wechſeln. Bald wurde er in die Kapelle zur Meſſe ge
bracht, wo er das Abendmahl nahm. Das ihm
vorgeſetzte Frühſtück berührte er nicht. Vor dem
Gerichte hauſe war eine ungeheure Menſchenmenge au
geſammelt. Jn den Hof waren aber nur 50 Perſonen
eingelaſſen, die Karten hatten. Um 6 Uhr wurde Wondra
ſchet in den Hof geführt. Sein robuſter Körper war ganz
gebrochen, aber ſeine Wangen durch die Aufregung geröthet,
Er wankte geſenkten Blickes lautlos zum Pfoſten. Als die
Gehilfen des Scharfrichters ihn banden, ſchien bereits das
Leben aus ihm gewichen zu ſein. Der Wiener Scharf
richter Selinger vollzog die Hinrichtung in vier Minuten.
Der Franziscaner Markus betete für das Seelenheil des
Hingerichteten. Wondraſcheks Bruder und Schwager zeigten
übrigens beim Abſchied von dem Verurtheilten nicht die
mindeſte Spur innerer Bewegung. Sie ſahen denn auch
ganz gleichgiltig der Hinrichtung vor einem Gangfenſter
des Gerichtsgebäudes aus zu. F. Bruder hatte dabei
eine brennende Cigarre im Mur Die Nichte wollte
gleichfalls der Hinrichtung des Onkels beiwohnen, was der
Präſident des Gerichts aber nicht geftattete. Nach der
Hinrichtung erbat der Bruder die Kleider und Stiefel des
Hingerichteten als Erbſchaft.

(An grauſigen Selbſtmorden) iſt Berlin
zur Zeit ſehr reich. Zu derſelben Zeit, als der Legations
kanzleiſecretär Weſenberg in der Lützowſtraße durch einen
Sprung aus der Höhe ſeiner Wohnung ſeinem Leben ein
Ende machte wir berichteten darüber ſpielte ſich in
der Soldinerſtraße auf dem Geſundbrunnen eine ähnliche
furchtbare Scene ab. Die etwa dreißigjährige Frau des
Dachdeckers Pollwitz flürzte ſich aus dem vierten Stock des
Eckhauſes der Soldinerſtraße und der Prinzenallee auf den
Hof hinab und verſchied nach kurzer Zeit, umgeben von
ihren jammernden Kindern, welche in unmittelbarer Nähe
der Unglücksſtelle geſpielt hatten. Eheliche Zwiſtigkeiten
haben die unglückliche Frau in den Tod getriehen. Poll-
witz hatte ſeine erſte Frau im Januar duxch den Tod ver
loren mit ſener jetzigen Frau war er im April ſtandes
amtlich getraut worden. Anſcheinend fand die Frau bei
den Verwandten ihres Mannes nicht die Aufnahme welche
ſie erwartet hatte auch ſcheint ſie mit der Lebensweiſe
desſelhen nicht zufrieden geweſen zu ſein, wenn auch die
Darſtellung einer Berliner Localcorreſpondenz, ugch der
der Mann einem ungeregelten Kneipenleben ergeben geweſen
ſein ſoll, nicht zutreffend iſt. Frau Pollwitz galt für eine
durchaus fleißige und ordentliche Frau, die ſich namentlich
auch der Kinder aus der erſten Ehe ihres Mannes mit
vieler Liebe aunghm.

(Arbeiterausſtände.) Wie im Ausnahmezu
ſtande ſieht die galiziſche Stadt Pozemysl aus. Alle
Straßen werden von Militär durchzogen. Der Bahnhof,
die Reichshrücke, die Dampfmühle ſind militäriſch beſetzt,
nachdem 4000 Arbeiter den Ausſtand begonnen haben.
Die Arbeit haben eingeſtellt: Die Bauarbeiter, Zimmer-
leute und Erdarbeiter. Die Mühleuarbeiter und andere
Ausſtändige griffen diejenigen an, welche ſich ihnen nicht
anſchloſſen. Die Polizei verhaſtete fünf Perſonen. Ja
Oſtricourt (frauzöſiſches Departement Nord) find 350
Berglente ausſtändig, um eine Lohnerhöhung durch uſetzen.

(Aus Rache ermordet. Aus Rache iſt in
Popen der Güterdirektor des Barons Rönne von Bauern
ermordet worden.

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) wird aus
Grünberg in Schleſien berichtet: Als der von Liegnitz
kommende gemiſchte Zug Nr. 1010 in Rauden einſuhr,
verſagte die Karpenterbremſe. Der Zug fuhr infolgedeſſen
über die Drehſcheibe hinweg, riß die Prellböcke um und
drang in das Stgtionsgebäude ein, und zwar
in den Warteſaal 4. Klaſſe. Der Maſchienenführer Sonntag
und ein Bremſer ſind tot. Der Zugführer iſt ſchwer an
den Augen verletzt. Viele Paſſagiere ſind verwundet man
fürchtet, daß mehrere inzwiſchen geſtorben ſein werden. Die
Lokomotive liegt noch im Warteſaal,

(Eine Exploſion) fand in der Patronenfabrik zu
Edmonton bei London ſtatt. Vier Arheiterinnen und
ein Arbeiter trugen ſchwere Brandwunden davon. Zwei
der Frauen ſind denſelben inzwiſchen erlegen.

Perſo nalnachrichten.

Zum Nachfolger des vor nahezu vier Monaten ver
ſtorbenen Präſidenten beim Odverlandesgerichi
in Poſen iß nunmehr der Präſident des Land,erichts in
Breslau, Gryozewski, ernannt worden.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Reues

Theater. Sonnadend: Gaſtſpiel des Königl. Hofſchau
ſpielero Herrn Carl Wieue.) Nareiß. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonnabend Geſchleſſen.
Das Schlierſeeer Bauerntheater wird in

nächſter Saiſon in New Yorker Metropolitan Opers
House gaſtiren.

Heer und Marine.
Zu den Kaiſermanövern. Die „N. A. Z.“

wollte erfahren haben, daß nicht nur beim 8. Armeekorps,
ſondern auch beim Gardekores die 4. Bataillone währeud
der Kaiſermanöver in den Garniſonen zurückoleben ſollen.
Nach den Juformationen der „Poſt'““ wird dies jedoch nicht
der Fall ſein. Die Garderegimenter werden vielmehr mit
16 Kompagnien in voller hriedeusſtärke zu den Kaiſer
manöoern auerücken.

Das Lehr-Jufanteriebataillon in Potée-
dam wird mm ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung auſ
gelöſt. Der Zuſammentritt des nen formirten Bataillons
erfolgt am 25, September. Kommandirt werden zum Lehr
bataillon für die Zeit bie nach den Herbſtübungen 2
Hauptlente, 3 Premier, 7 Secondelientenguts, 56 Unter

offiziere, 24 Tambours und Horniſten und 640 Gemeine.
Ferner werden 1 Hauptmann, l Premier und 2 Sekond
lieutenants für die Zeit bis nach den Herbſtübungen 1897
kommandirt Die zu kommandirenden Lieutenants ſollen
unverheirathet ſein und mindeſtens drei Jahre in dieſer
Charge dienen.

Die erſte Panzerdiviſion unſerer Flotte wird
auf der H imfahrt von Spanien, wohin ſie bekanntlich vor
einiger Zeit eine Fahrt unternommen hat, Co wes während
des Aufenthalts des Kaiſers in England beſuchen

Gerichtsverhandlungen.
Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verur

theilte ein Stubenmädchen mit Namen Auguſtine Clos-
menol, welches „um das Vaterland zu rächen“, Gift
in den Wein der im ſelben Hauſe bedienſteten deutſchen
Köchin Pauline Sachs goß, zu drei Jahren
e Die Köchin kam mit längerer Krankheit

avon. t

Vereine und Verſammlungen.
Eine Verſammlung von Vertretern kauf

männiſcher Fortbildungs- und Handelses-
ſchulen aus dem Reiche findet am 4. und 5, Oktober in
Braunſchweig ſtatt, zu der bereits zahlreiche Anmel
dungen erfolgt ſind. Die Verſammlung bezweckt in erſter
Linie einen Austauſch der Erfahrungen auf dem Gebiete
der O ganiſation, ſowie der Pädagogik des kaufmänniſchen
Fachuanterrichts.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Koſten der polizeilichen Feſtſetzung und

Vollſtreckung der Schulverſäumnißſtrafen
gehören zwar zu den unmittelbaren Koſten der Ortspolizei
verwaltung und ſind von der Staatskafſe zu tragen. Wo
jedoch die Geldſtrafen den Schulkaſſen zufließen, müßten
auch die Koſten der Feſtſetzung und Vollſtreckung gedachter
Strafen von den Schulkaſſen getra gen werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber Gold und Kohlenfunde in Deutſch

Oſtafrika hatte die „Voſſiſche Zeitunz“ geſagt, daß die
Kohlenfunde viel wichtiger als die Goldfunde in Uſambara
ſeien, da die Kohle als ganz hervorragend befunden worden
ſei. Dieſe Angabe iſt nun, wie das geologiſche Landes
inſtitut dem genaunten Blatte mittheilt nicht richtig. Die
Kohle iſt nach dem Ergebniß der Uoterſuchung als ein
Kohlenuſchiefer zu bezeichneu, deſſen Heizwerth ſich demjenigen
einer geriggwerthigen Steinkohle nähere, deſſen Verwend
barkeit im Feuerherde jedoch erſt den Verſuch mit einer
größeren Menge zu ermitteln ſei. Zur genauen Prüfung
der Kohle iſt ein Geologe entſandt worden.

Marktberichte.

5alle, 25, Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der
Matlergebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 129
bis 139, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweijen 136
bis 1,38, Rozgen ruhig 116--122, neue trockre Waare über
Notiz Gerſte Braugerſte FutterGerſte 110-—-125,
Hafer beachtet 126--141. Mais, amerikaniſcher mixed 120 bie
122. Donau Mais 126--140, Rape 172 184. Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
50 52. Stärke inel, Faß von 100 Kilo Inhalt
netio Hake prima Weizenſtärke 35,00 bis 37,00.
nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31-34. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen

Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00 1,06
Roggenkleie 8,25— 8,75, Weizenſchaalen 7,00 —7,60, Weizen
grieskleie 7,25—-7,75, Malzkeime, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6,50-- 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00., Rüb
öl 44,50. Petroleum 24,00. Solarsöl 0,825/36 13,00.
Spiritus per 10000 L. matt, Kartoffelſpiritus mit 50
Pl. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgade
37,20 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 19,60 20,9,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 28. Juli predigen

Domkirche. Früh */,8 Uhr Diaconus Schokl
meyer. Vormittags 10 Uhr Prediger Bornhak,

Stadtkirche. Früh 8 Uhr Kandidat Otto. Vor
mittags 10 Ubr: Paſtor Werther. I. Uhr:Kindergotteedienſt. Diaconus Schollmeyer. Abends
8 Uhr Jünglingsverein.

Montag und Dienſtag Abend Uhr Verſammlung
der coufirmirten Mädchen beim Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Bormnutags 19 Uhr Diaconzs
Schollmeyer,

Nenmarktskirche
tt o.

Bormitags 10 Uhr Candidat

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Dagdebnrg, Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli:
Virlfach heiter, w arm ſtellenweiſe Gewitter.
Der Morgen theilwerſe neslig.

Letzte Teleg ramme.
Mainz, 26. Juli. Zwei 16--17jährtge

Jüngunge haben geſtern Nachmittag auf den
M ilitärpoſten am Neuthor 2 Revolver-
ſchüſſe abgefeuert, ohne ihn jedoch zu treffen.
Sie wurden verhaſtet.

Wien 26. Juli. Jn der Provinz Wol-
bhynien ſind 93 Cholerger krankungen
vorgekommen; 25 Kranke ſind geſtorben.

Wien, 26. Juli. Einer Weeldung der
„Neuen Fr. Preſſe zufolge circuliren in Sofia
Gerüchte, wonach in Sofia ernſte Kund-
gebungen gegen den Prinzen und das
Miniſterium ſtattfanden. Amtliche Be
ſtatigungen fehlen.

London, 26. Juli. Die Stralſunder
Brigg „Adolphi“ iſt auf der Reiſe von Danzig
nach Sunderland mit Mann und Maus
untergegangen.

c Beſchwer den über unpünktliche
Zuſtellung des „Meerſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Cppedition

Altendurger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Unzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.



Kummer 174. 1895, Rerſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

Nachruf.
Es hat dem Allmächtigen Gott gefallen, den hiesigen Gemeinde-

vorsteher, Aeltesten und Kircherrendanten

Friedrich Vogel
durch einen plötzlichen Tod aus unsrer Mitte zu nehmen. Wir
verlieren in ihm einen treuen Aeltesten, welchem das Wohl der
Kirche und Gemeinde allezeit am Herzen lag, einen pflichttreuen
Kirchenrendanten, einen christlichen und kirchlichen Mann, einen
lieben, stets dienstbereiten Mitarbeiter. Sein Andenken Wird unter
uns unvergessen sein. Der Herr der Kirche, dem er in festem
Glauben ergeben Wwar, lasse ihm leuchten das ewige Licht!

Niederclobicau, den 25. Juli 1895.
Der Gemeindelärchenrath und die Gemeindevertretung.

[2903

Heute verschied nach langem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Wwe. Therese Wolf, geb. Fricke
im 78. Jahre.

Um stilles Beileid bitten
[2907

Pamilien Wolf u. Pfautseh.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ent-

schlief nach längerem Leiden
unsere innigstgeliebte Tochter

Gertrud [2906
Um stllle Theilnahme bitten

6sear Heine-Höhnemann u, Frau,
Merseburg, 26, Juli 1895.

Die Beerdigung findet Montag,
d. 29. Juli, Vorm, 8/, Uhr statt,

Heute Morgen 6/, Uhr verschied
nach längerem Leiden meineliebe Frau,
unsere gute treusorgende
Schwieger- und Grossmutter

Frau Amalie Stoye
geb, Haupt, [2905

Iiefgebeugt bitten um Beileid
Die Hinterbliebenen.

Merseburg, den 26, Juli 1895,
Beerdigung, am Sonntag, 28, Juli,

Nachm, 4 Uhr, v, d, Friedhofskirche.

Autter,

Statt besonderer Anzeige,
Die Verlobung ihrer Tochter

Hedwig, mit dem Maurer-
meister Herrn Hermann

Thate aus Sangerhausen
Zeigen hierdurch ergebenst an

3 p Hugo Peckolt u. Frau.
Merseburg, im Juli 1895.

J

h

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 27. Juli er.,

Vormittags 9 Ubr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:
153 m Buckskin, 220 m Paletot-
ſtoff, 107 m Lama, 1 Geldſchrank u.
1 gr. Waarenſchrank.

Merſeburg, 25, Juli 1895,
2895

Auktion.
Sonnabend, 27. d. Mts.

Nachmittags A Uhr
ſollen im Roſenthal altes Vauholz,
alte Jenſter, Oefen, Dachziegel c.
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert

werden. [2893Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Der Verwaltungsraih der von Schildt-

Wolffersdorff'ſchen Stiftung.

Das Wohnhaus geg.
zu Merſeburg iſt erbtheilungehalber
bei 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf
meinem Bureau zu erfahren [2791

Scholtz,
Rechtsanwalt u. Königl. Notar,

M neu erbo utes Wohnhaus nebſt
Zubehör Garten u. Mtg. Land,

wird om 1, October er. pachtlos. Das
Grundſtück in welchem z. Zt Fleiſcherei
betrieben und ſich auch zu jedem anderen

Geſchäſt eignet, ſoll anderweitig ver
pachtet reſp, verkauft werden und
iſt am 1. October er. zu beziehen. Käufer
oder Pächter können mit wir in Unter-
handlung treten. [2904

F. Täubert,
Reinsdorf bei Lauchſtädt.

Tauchnätz, Ger.-Vollz,

Merseburg, Kipsdorf, Darmstadt, den 26. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Montag Vormittag 10 Uhbr statt.

L.

P. Neumann,
weiße Mauer l u. Clobigkauerſlr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt-
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

V Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigſt. [2151Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Garantie c. [1928
Aug. Müller, Cöthen i. Anh.

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Hausfrauen
empfehl. wir billigeralsanderwärts:

direct von den Webſtüßlen!
Jedes Quantum und Haass

LeinenBetilaken v. N. I.68 an,
Bettbezugm.2Kiſſen 4.20

W Lewmden prima von „160
Taſchentücher v. I. 2 12à D.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleideru. Schürzenſtoffe, Creas
leinen e. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss,

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.
Broben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-
Jeſellſchaft

Uempel Co., Hittelwalde i. Schbl

Knorr's Hafermehl,
beſtes und billigſtes Kindernähr-
mittel in Paceten à 24 u, 45 Pfg.
NMestles Kinder mehl

undcondenſirte schweizermilch.

Medicinischer Ungarwein,
von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke,
Geneſende u. Kinder emp'ohlen.

Flaſchen 2 2,50 k., 1,50 Mtk.,
Mk. u. 50 Pfg in der

Drogen u. Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
2899] Burgstrasse 16,

und3 lagen Dekorations-
Artikel.

franz Reinecke s fahnenfadri,

Hannover.

v. 500. ab jede Höhe geg.Geld Wechs. Schuldſch. 2c. per

30./6 ſchnell. Retourmarke.

Schönrich, Berlin N. W. 5.

Stadt Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.
Mit dem I. Auguſt beginnt ein neuer Bauagbſchnitt in der Erweiterung

der Stadt-Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts

er werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der
Ober oſtdirection hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen oſtamte
in Merſeburg anzumelden. Die Anmelduugsformulare können von dieſer
Verkehrsanſtalt koſtenfrei bezogen werden,

Halle (Saale), den 11. Juli 1895. [2740

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. Wehlack.
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e ferde
in leichtem und ſchweren Schlag ſtehen von Sonn
abend an bei uns zum Verkauf. 2883

Gebr. Stroh Venmari so
Trockne Zuckerrübenſchnitzel

empfehle im Einzelverkauf (2889

d. Mlaus, Ierveburg.

Juliusthurm!
Beſte Fußboden-

Bernſteinlack- Farbe für
den Hausgebrauch.

Großartig in Elanz und Härte!
Schnelltrocknend und klebefrei!

Von Fachleuten empfohlen!
Zu haben in 1 kg Patent-Blechdoſen
à 2,20 und 1,15 Mk. in ſämmtlichen

Farbentönen: Alleinverkaufsſtelle

Paul Berger, Merſeburg,
Neumarkt-Drogeräe,

Chemikalien, Parfümerien u. Farb-
waarenhandlung en gros u. en détail.

Echt nur mit obiger Schutzmärke.

Wäseohrollen, Hobelbänke
liefert in allen Sorten 2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

a 4Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze-
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, crème, und farbig, uni u. Damaſſé,

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naunmann,
Marienſtr. Ia.
Für nur Mk. 6, (Fabrik-Neu preis) verſ. 1 brillante, extra

ſolid gebaute, 35 em große
Concert-Zug- Harmonika

mit: 10 Taſten, 2 Regiſterzüg, 2 dovp.
Beſſen, vollſtänd. ff. Nickelbeſchlag und
Zuhalter, ff. Ausſtatt, ſtarken, breiten,
unzerdrechl. pat. Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u
weit ausziehb. 3 fach. Doppelbal z jede
Falte iſt mit Stahlſchutzecken vecſehen,
wodurch Beſchädigung. unmögl. Wirk..

roßes, aus beſtem Material gearbeitetes
racht-Instrum. (keine ſogen. Export

od. Marktwaare). Jed. Käufer erh. auch
eine neue praktiſche Schule zum Selbſt
erlernen umsonst, wonach gleich die
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, Che-
räle 2c. geſpielt. werd. könn. Umtauſch
geſtattet. Garantieſchein wird beigefügt.

O. C. F. Miether,
Hannoverſche Harmonika- und Muſik
inſtrumentenFabrik in Hannover B.,

Steinthorfeldſtraße 19.
NB. Allen wertzen Beſtellern gebe

noch 1 kl. Muſifinſtrum. umsonst, nur
damit Sie ſich von d. Güte u. Preis
würdigk, meiner Fabrikate überzeug. ſollen.

2753] D. OKlettenwurzel Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Lots Nachf.

anteplösehe

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelplösche, leinenpläsehe,

Plüschdecken,
Kleidersammoete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmannm,
Ylüſchweberei und -FJärberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. 8s32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle von
Anzug und Paletotſtoffen,

direkt v. gabrik d. Abgabe jed. Maaßes.
Große Muſterauswahl bereitw. franco.

Franz Wöhme, Tuchfabrik s. Cottbus 4.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, ſor Erfurt 2.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharckt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft.)
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

L. Waltzinger,
Ottweiler Bez. Trier),

hervorragend leiſtungsfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen e. ia nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. [1415

Zithermuſik.
Coataloge mit ca. 3000 Nuuiwern gratis

und franko durch [(2510
Robert 28ächtler, Hamburg.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prattinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundbarmonika
in Zithe.form, 20 Töne, 1,50 M. Nur
gegen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,
Dreyer, VerſandtHaus, Hannover,
Warſtraße.

Sonnabend, den 27. Juli.

le dermann xann
„„b ü II g““ garantirt reine

Ungarweine, 0
äürztlich empfohlen für Kinder, Kranke
Bleichsichtige, Wöechnerinnen,
Oxriginalpreisen kaufen bei:
M. Schuhmann in Alt-Ranstedt
Ed. Säeler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährendorf,
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

e

Apfelwein, e
ch iter 25 Pf. u.billiger; Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ,

u. Nachn, G. Fritz Hochbeim a. M. 240

wo

Echten Nordhäuſer
Kornbranntwein,
A. Solmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4/, Mk. incl. fre.

[1493

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 30 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſt,Ottenſen bei Hamburg.

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, bei

Thiele Franke,
Zur Blutauffriſchung ver
kaufe zwei vorzügliche
Rambonillet-Sprung-Böcke

Rittergut Beesen
bei Ammendorf.

Saugſchweine
hat zu verkaufen [2849
Jouis Lehmann, Mücheln

Ein Geſchirrführer
findet in meinem Kohlen Geſchäft

Stellung (2672Heinrich Schultze,
inen Mann zum Getreidelangen
ſucht Rittergut Creipau. [2886

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher Luſt
hat Barbier zu werden, kann ſofort
in die Lehre treten bei (2856

Galanter, N. -Clobikau.
20 Mk. Pelohnung
Demfenigen, welcher mir den Kartoffel
dieb, dec fortgeſetzt meinen Acker beſtiehſt,
ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen

kann. C. Berghammer,
2848 Burgſtaden.

EBntlaufen ein ſchwarzer
Schäferhund vor ungefähr 14 Tagen
Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Paul Vogoel,
2847] Kl Gräfendorf
Hospital Garten.
Heute Freitag:

Aal in Gelée.
Sonnabend Abend:

X Salzknochen.2902] W. Mer2zlieb.
Schützenhaus.

Sonntag, Nachm. von 3 Uhr an

grosse Tanzmusik.

2897] R. Peters,
Feldſchlößchen.
Sonntag, den 28. Juli, von

Nachm. ab
C Tanzmuſik
woju freundlichſt einladet A. Klessler.

Für die Abgebrannten in
Brotterode ſind ferner ein
gegangen:

Kanzleirath Müller 3 M., in Summa

bis jetzt 349,50 Mark.
Am 19. Juli ſandten wir an Herrn

Bürgermeiſter Kürſchner in Brotterode
200 Mark. Damit wir nun recht bald
in der Lage ſind, eine gleichgroße Rate
folgen zu laſſen, bitten wir auch ferner
um weitere gütige Spenden.

Kreisblatt Expedition.
Da und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Drucerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5. -»—Jvövk
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